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Sireïtion : ffcbttt.

(Srfdjeint je SomterltagB unb foftet pet ©emefter Çt. 6.—, pet Qa^t f}t. 12.

3nferate 30 @t§. per einfpaltige ©olonelgetle, bei größeren Stufträgen
entfprecbenben Rabatt.

gftvt4r, 37. 1938

iBOdjenjDtttlfl ' —erteilen, fange mit bem Steinen an,

Ban-ebrotik.

99aupoItjeiIidE)c JöewiHi»

gungen tser ©tabt gürtc^
würben am 20. September
für folgenbe Sauprojelte,
teilweife unter 93ebingungen,
erteilt : 1) „3üricß" 9IÖge*

meine Unfall* unb $aftpßicßtoerßcßerung 31.=©. für ein
Stutoremifengebäube an ber 3llfreb ©fcßerftraße, 3' 2;
2) ®. Sarcler für Stbänberung bei genehmigten 3immerei*
roerlftattgebäubel £>oßIftraße 207/@rnaftraße 26, 3' 4;
3) ®. ©uteri ©rben für ein föofgebäube mit 1 Söoßnung
unb 2 9Iutoremifen 9lnwanbßraße 76, 3- 4; 4) S3au=

genoffenfc^aft ber ©taatl*, ©tabt* unb fßrioatangeßeHten
für ein einfache! unb ein ©oppelmeßrfamitienßaul mit
Sinfriebung Storbftraße Sir. 121 unb Sir, 123, 3- 6;
5) 93augenoffenfcßaft „SBoßlfaßrt" für 6 ©oppelmeßr*
familienßäufer mit ©infriebung 3fcß°^ftraße 35—39,
9Iorbftraße 300—304, 3- 6; 6) 2. 33. Süßtmann für
tin ©infamiltenßaul, ein 9Iutoremifengebäube unb bie
®lnfrtebung Sieftelbergftraße 21, 3- 6; 7) ©. SRott) für
tin ©eroäcßlßaul unb einen ©puppen an ber £öngger*
{fräße 6, 3-6; 8) 31. 3. ©tiefei für eine 3Iutoremife
®ttf.«5Rr. 1298/©armenßraße 50, 3. 7; 9) iß. ©tuß für
eine 9tutoremife Konlorbiaftraße 12, 3- 7 ; 10) 91. SJieper
für eine 3Iutoremife unb eine SBoßnung im ßfonomie*
gebäube Klaulftraße 8, 3. 8.

®eine Sabler tu etb eu f($ft> eigen, ift bas Steine grnft getan.

©auprojeîte Der ©taöt ©er asoranfrfjlag
für ben außerorbentticßen £Berf'et)r, ben ber ©tabtrat
foeben bem ©roßen ©tabtrat überroiefen ßat, fießt für
bal $aßr 1924 u. a. folgenbe 93 au ten nor: 3III Sief*
bauten bie brlngenb notwenbige Borreltion ber See*
ft raffe oom SJluraltengut bil jum SBaßnßof SBoEilßofen ;
bie SBorlage roirb bem ©tabtrat in biefen Sagen ein*

gereift; ferner mitb bie ©rricßtung eines ©0 nnen*, 2uft*
unb ©cßwimmbabel auf ber 3IIImenb beantragt.
®ie näcßfien .©odfjbauprojefte werben bie ©rricßtung einel
©ewerbefcßulßaufel unb einel ©ienftgebäubel
für bal ©traßeninfpeftorat betreffen. ©te 33or=

arbeiten für ben 53au einel ©ewerbefcßulßaufel finb fo
weit gebieten, baß bie ßrebitberoidigung bafür auf ©nbe
bei erften Italbjaßrel 1924 erwartet werben îann. ®ie
auf bal 3aßr 1924 entfaüenbe 93auaulgabe wirb auf
400,000 gr. gefch>ä%t. ©er wäßrenb einer Steiße non
3aßren immer wieber oerfcßobene 93au einel ©ienfige*
bäubel für bal ©traßeninfpeftorat erweiß ßcß mit ber
3unaßme bei ©traßenneßel am 3üricßberg all immer
bringlicßer unb foK baßer enblicß aulgefüßrt werben.
®em ©roßen ©tabtrat werben nocß im 2aufe biefel
3aßrel bal fßrojeft unb bal Urebitbegeßren oorgelegt
werben.

©er 33oranfcßIag für ben außerorbentlidßen SSetfeßr

weiß eine gefamte SÜleßraulgabe oon 5,363,500 ffr- auf.
©er Beitrag bei orbentlicßen 33erfeßrl in ber |)öße einel
©rittell beträgt 1,787,850 3t. ©I oerbleibt ein p amor*
tifierenber Siüdifcßlag »on 3,575,650 gt. Siacß 9Ibjug
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Direktion: Keww-HsldiwstzwUstU Erve».

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. K.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich» den Ä7. September 19S3

^as Große du erreichen, fange mit dem Kleinen an,

kiw-edkSM.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 20. September
für folgende Bauprojekte,
teilweise unter Bedingungen,
erteilt: 1) „Zürich" Allge-

meine Unfall- und Haftpflichtversicherung A.-G. für ein
Autoremifengebäude an der Alfred Escherftraße, Z> 2;
2) D. Larcher für Abänderung des genehmigten Zimmerei-
werkstattgebäudes Hohlstraße 207/Ernastraße 26, Z, 4;
3) C. Suters Erben für ein Hofgebäude mit 1 Wohnung
und 2 Autoremisen Anwandstraße 76. Z. 4; 4) Bau-
genosfenschaft der Staats-, Stadt- und Privatangestellten
für ein einfaches und ein Doppelmehrfamilienhaus mit
Einfriedung Nordstraße Nr. 121 und Nr. 123, Z. 6;
5) Baugenossenschaft „Wohlfahrt" für 6 Doppelmehr-
familienhäufer mit Einfriedung Zschokkestraße 35—39,
Nordstraße 300—304, Z. 6; 6) L. V. Bühlmann für
nn Einfamilienhaus, ein Autoremifengebäude und die
Einfriedung Restelbergstraße 21, Z. 6; 7) G. Roth für
ein Gewächshaus und einen Schuppen an der Höngger-
straße 6, Z. 6; 8) A. I. Stiefel für eine Autoremise
Vers.-Nr. 1298/Carmenstraße 50, Z. 7; 9) P. Stutz für
eine Autoremise Konkordiastraße 12, Z. 7 ; 10) A. Meyer
lur eine Autoremise und eine Wohnung im Ökonomie-
Müde Klausstraße 8, Z. 8.

Deine Tabler werden schweigen, ist das Kleine groß getan.

Bauprojekte der Stadt Zürich. Der Voranschlag
für den außerordentlichen Verkehr, den der Stadtrat
soeben dem Großen Stadtrat überwiesen hat, sieht für
das Jahr 1924 u. a. folgende Bauten vor: Als Tief-
bauten die dringend notwendige Korrektion der See-
straße vom Muraltengut bis zum Bahnhof Wollishofen;
die Vorlage wird dem Stadtrat in diesen Tagen ein-
gereicht; ferner wird die Errichtung eines S o nn en-, Luft-
und Schwimmbades auf der Allmend beantragt.
Die nächsten Hochbauprojekte werden die Errichtung eines

Gewerbeschulhauses und eines Dienstgebäudes
für das Straßeninspektorat betreffen. Die Vor-
arbeiten für den Bau eines Gewerbeschulhauses find so

weit gediehen, daß die Kreditbewilligung dafür auf Ende
des ersten Halbjahres 1924 erwartet werden kann. Die
auf das Jahr 1924 entfallende Bauausgabe wird auf
400,000 Fr. geschätzt. Der während einer Reihe von
Jahren immer wieder verschobene Bau eines Dienstge-
bäudes für das Straßeninspektorat erweist sich mit der
Zunahme des Straßennetzes am Zürichberg als immer
dringlicher und soll daher endlich ausgeführt werden.
Dem Großen Stadtrat werden noch im Laufe dieses

Jahres das Projekt und das Kreditbegehren vorgelegt
werden.

Der Voranschlag für den außerordentlichen Verkehr
weift eine gesamte Mehrausgabe von 5,363,500 Fr. auf.
Der Beitrag des ordentlichen Verkehrs in der Höhe eines

Drittels beträgt 1,787,850 Fr. Es verbleibt ein zu amor-
tisierender Rückschlag von 3,575,650 Fr. Nach Abzug
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ber Beiträge beS orbentlidhen SerfefjrS jut Tilgung ber
Sücffchläge früherer 3ahre im betrage oon 1,668,650
granfen ergibt fid) auf Gnbe 1924 eine Sdhulboetmel)»
rung oon 1,907,000 $r. ®ie mutmaßliche Neubauten»
fchulb 1923 non 26,587,500 $r. wirb fiel) bemgemäß
auf 28,494,500 fÇr. erhöhen.

©enoffenfchaftlicher SBofjuungSbau in 8ötith- ®te
Allgemeine Saugenoffenfdjaft 3üri<h hat an
ber Sdhaffhauferftraße 90—108 10 Sltehrfamilienhäufer
mit 22 SBier= unb 34 ®reijimmermohnungen erftellt.
®ie SBohnungen lönnen auf 1. Dftober 1923 belogen
roerben. Ilm ber Seoölterung non .gürid) unb Umgebung
(Gelegenheit ju geben, bie Käufer su befic^tigen, tnerben
biefe am 22. unb 23. September geöffnet. ®ie SUlieterfctjaft
mirb barauf aufmerffam gemacht, meil ihr ba Gelegen»
heit geboten ift, an §anb praftifcfjer $ätig!eit ju feljen,
roaS burch gemetnfameS Streben geteifiet merben fanti.
An jener benorjugten Sage ber Stabt fommt bie ®rei=
Zimmerwohnung auf $r. 1104.— bis 3t, 1248.—, bie
âSierjimmetroohnung auf 3r. 1356.— bis §r. 1448.—
ju flehen. SJtit ber öffentlichen Sefidjtigung ift eine $lan=
auSfteßung für zmei weitere projette nerbunben. 3n
SBiplingen finb jehn Sßohnhäufer bereits im Sau, boch

ift Gelegenheit geboten, bie Släne ber ganzen baulichen
Anlage ju ftubieren. Gin größeres Ißrojeft ift in ber
Gnge norgefehen. ®ie bis jeßt non ber Allgemeinen Sau»
genoffenfdhaft 3örict) erfteQten bauten ftnb oon Architeît
Dtto Streiter ausgeführt toorben; auch hie neuen
projette ftammen aus feinem bureau, innerhalb weniger
Qahre hat bie Allgemeine Saugenoffenfdjaft 3ürtch in
mehreren Stabtfreifen im ganzen 240 SBoijnungen erfteEtt ;
fte hat bereits auch In ben Sorortgemeinben Derltfon,
Seebach unb AlbiSrieben $uß gefaßt unb Ginfamilienhäufer»
ïolonien erbaut. SBer ftet) näher über bie Aufgaben unb
3tele ber Allgemeinen Saugenoffenfdfjaft 3üti<h unterrichten
will, melbe fid) bei einem ber SorftanbSmitgtieber, bie
ben ®tenft bei ber öffentlichen 93eficf)tigung ber Käufer
an ber Sdhaffhauferftraße oerfehen werben.

SBoh*««gS6au in Jorgen. ®er Gemeinberat Jorgen
beantragt ber Gemeinbeoerfammlung zur Unterftüt)ung beS

prioaten SBohnungSbaueS einen Hrebit oon 20,000 $r.
ju bewilligen. GS foHen 9teu» unb Umbauten fuboen=
tiontert werben, fofern eS fid) um Dbjefte mit minbeftenS
Zwei SBohnungen hanbelt; bie Unterftühungen betragen
im Allgemeinen für Neubauten pro gimmer 400 $r.,
für größere Umbauten 200 gfr. 3m Übrigen foil bie

|jöhe ber Suboention oon ffaü ju gall feftgefeßt werben
anhanb ber fßläne.

Krematorium für Den »ejirl £>inwil. 3m Sezir!
|>inwil finb bie Vorarbeiten für Sie Schaffung eines
Krematoriums fo weit gebiehen, baß in ben nächften
Sagen bie ipiatjfrage jum Abfchluß gebracht unb binnen
fünf fahren, wie man hofft, baS ganze 5Ser! oollenbet
werben lann.

SdjmeiserifdjeS Alters» unD GrholungSheim für
Schmerhörige. 3um ßmecte ber Grrichtung eines fdfjweip
rifchen Alters» unb GrhoIungSheimS für Schwerhörige
auf gemetnnühiger Grunblage ift SaS S <h l o ß S d) w a n b

egg in SB altaiin g en (Sürich) um bie betriebsrechtlich
geflößte Summe oon $r. 69,000 angeïauft worben. $ur
Sefd)affung ber SDtittel hat fid) ein Serein ber greunbe
ber Schwerhörigen, mit Sih in 3m'-db gebilbet. An
biefem SiebeSwerf betätigen fidh aber auch Korporationen,
ffrauenoereine unb Srioate.

^Bauliches auS GlaruS. (Korr.) Seit einiger 3«tt
erheben fidh im obern Seile beS 9teufiengutes bie Sau»
profile für 4 neue 2Bohnt)äufer, welche £err Ard)iteït
A. Äffeltranger in GtaruS erftellen wiß. Sßtit bem
Sau foil anfangs Dltober begonnen werben. ®iefe SBohn»

häufer finb für Arbeiterfamilien beftimmt unb füllen in
ihrer Anlage unb im fßrelS ben Anforberungen, welche

heutzutage an berartige Sauten gefteUt werben, genügen.
®er Ard)ite!t ift babei oon bem Grunbfaße ausgegangen,
baß burch ein eigenes fpeirn feßhaften gamilten Gelegen»

heit gegeben wirb, angenehm ju wohnen. ®aS Gin»

familienwohnhauS, auch" für ben Arbeiter, bietet fo oiele

Sorteile gegenüber ber VtietSfaferne, baß hie^u. nichts
weiter zu fagen ift. ®ie beiben Ouerftraßen im Surigen
werben nun auch auf ber anbern Seite ber Siebern--

ftraße erftellt unb bie Saugruppe rechtwinîtig ju letzterer

gefeßt. ®ie einzelnen Käufer enthalten eine geräumige
Küche, ein SBohnzimmer, zmei bis brei Schlafzimmer,
Abort, zmei Keller unb außerbem tann nodh im ®achftul)i
ein geräumiges 3'mmer eingebaut werben. ®ie beiben

Stittelhäufer erhalten zubem noch einen Anbau mit Stall
für Kleinoieh- ®ie Käufer werben mit einem netten

Garten umgeben. ®te Sauten werben tn foliber Kon»

ftruftion erftellt unb werben, wie aus bem Slan erfid)tlich
ift, bem Quartier zur 3krbe gereichen. ®ie Qnitiatioe
beS £>errn Affeltranger, bem SBohnungSmangel abzuhelfen,
ift fehr zu begrüßen, zumal bie Grftellung ber oier SBohn»

häufer auch ^anbwetfern unb Arbeitern Serbienft
gibt. Sobalb bie Sauten erftellt finb, werben fi<h fdhon

genügenb Abnehmer hiez« melben.
Grmeiterung Der |)qDraHte«anlage in StoHiS

(GtaruS). (Korr.) ®ie Gemeinbe SRotlis befchtoß bie

Grweiterung ihrer §pbrantenanlage. ®ie baherigen
Koften betragen runb gr. 20,000. Stunb gr. 10,000
erhält fie als gefe|ticher Seitrag aus ber Sranbaffe»
luranjlaffe beS KantonS GlaruS.

Umbau DeS fjauptpoftgeDSuDeS in Safel. SDBie wir
oernehmen, hat ber SunbeSrat befdhloffen, bem Antrag
ber nationaträtlichen Kommiffion betreffenb ben Umbau
beS £>auptpoftgebäubeS in Safel zuzuftimmen, wonadh
ber Krebit für biefe Sauarbeiten oon $r. 352,000 auf

fjr. 400,000, alfo um ffr. 48,000 erhöht werben foH.

®ie Kommiffion wie ber SunbeSrat ließen fidh babei oon

folgenber Grwägung leiten: Stach bem Gutachten ber

eibgenöffifchen Saubireftion fönnen bei biefem Umbau
burdh bie Sermehrung ber Koften oon ffr. 48,000 auf
ber Seite gegen bte ffreieftraße hin zmei SerfaufSmagazine
erftellt werben, bie nach ber Amortifatiori eine nicht un»

beträchtliche jährliche Senbite abwerfen. SJtan rechnet

bamit, baß für biefe beiben Solalitäten ein jährlicher
SUtietpreiS oon ffr. 15,000 bis ffr. 20,000 erzielt werben
îann. ®te Amortifation würbe alfo in wenig mehr aß
2 Rahlen bureßgeführt fein. Stachbem ber SunbeSrat
bem Antrag ber Kommiffion zuftimmt, ift anzunehmen,
baß ber Krebit oon ffr. 400,000 oon ben eibgenöffifchen
Säten ohne weiteres bewilligt wirb.

Ueber Die SautStigleit i* Allfdjwil (Safellanb) be»

richtet bie „Safellanbfchaftt. 3eitung" : Kaum eine Ort»

feßaft hat fidh int Saufe zmeier Qah^jehnte berart oer»

größert, wie baS ®orf AKfchwil. ®ie Sautätigleit auf
bem Gemeinbegebiet ift feit bem Kriege ftarï fortgefchritten
unb entwidEelt fidh heute noch m größerem Staßftabe.
Gine große 3ahl oon Steubauten ift fdhon tn SorfriegS»
Zeiten errichtet worben. Stach bem Kriege hat baS Sauen
neuerbingS eingefe^t, baS fidh im Dberborf auf Sofen»

berg, Glaraftraße unb bte Schönenbuchftraße erftredt.
®er ®ramlinie entlang an ber Safelftraße bis zur KantonS»

grenze hin finb heuer oiele Gin» unb 3meifamilienhäufer
entftanben. 3m Unterborfe herrfcht gegenwärtig noch rege

Sauluft. Am Sachgraben finb (neben 4 ooßenbeten Gin»

familienhäufern) 2 weitere Steubauten entftanben. Gine

weitere gludht mehrerer Gtnfamilienhäufer befinbet H
Zur 3ett im Aufbau.

®abei ift eine neue Straßenanlage im Ausbau be»

griffen. GS werben Kanalifationen unb SBafferlettungen
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der Beiträge des ordentlichen Verkehrs zur Tilgung der
Rückschläge früherer Jahre im Betrage von 1,668,650
Franken ergibt sich auf Ende 1924 eine Schuldvermeh-
rung von 1,907,000 Fr. Die mutmaßliche Neubauten-
schuld 1923 von 26,587,500 Fr. wird sich demgemäß
auf 28,494,500 Fr. erhöhen.

Genossenschaftlicher Wohnungsbau in Zürich. Die
Allgemeine Baugenossenschaft Zürich hat an
der Schaffhauserftraße 90—108 10 Mehrfamilienhäuser
mit 22 Vier- und 34 Dreizimmerwohnungen erstellt.
Die Wohnungen können aus 1. Oktober 1923 bezogen
werden. Um der Bevölkerung von Zürich und Umgebung
Gelegenheit zu geben, die Häuser zu besichtigen, werden
diese am 22. und 23. September geöffnet. Die Mieterschaft
wird darauf aufmerksam gemacht, weil ihr da Gelegen-
heit geboten ist, an Hand praktischer Tätigkeit zu sehen,
was durch gemeinsames Streben geleistet werden kann.
An jener bevorzugten Lage der Stadt kommt die Drei-
zimmerwohnung auf Fr. 1104.— bis Fr. 1248.—, die

Vierzimmerwohnung auf Fr. 1356.— bis Fr. 1448.—
zu stehen. Mit der öffentlichen Besichtigung ist eine Plan-
ausstellung für zwei weitere Projekte verbunden. In
Wipkingen sind zehn Wohnhäuser bereits im Bau, doch
ist Gelegenheit geboten, die Pläne der ganzen baulichen
Anlage zu studieren. Ein größeres Projekt ist in der
Enge vorgesehen. Die bis jetzt von der Allgemeinen Bau-
genossenschaft Zürich erstellten Bauten find von Architekt
Otto Streicher ausgeführt worden; auch die neuen
Projekte stammen aus seinem Bureau. Innerhalb weniger
Jahre hat die Allgemeine Baugenossenschaft Zürich in
mehreren Stadtkreisen im ganzen 240 Wohnungen erstellt;
sie hat bereits auch in den Vorortgemeinden Oerlikon,
Seebach und Albisrieden Fuß gefaßt und Einfamilienhäuser-
kolonien erbaut. Wer sich näher über die Aufgaben und
Ziele der Allgemeinen Baugenossenschaft Zürich unterrichten
will, melde sich bei einem der Vorstandsmitglieder, die
den Dienst bei der öffentlichen Besichtigung der Häuser
an der Schaffhauserftraße versehen werden.

Wohnungsbau in Horge». Der Gemeinderat Horgen
beantragt der Gemeindeversammlung zur Unterstützung des
privaten Wohnungsbaues einen Kredit von 20,000 Fr.
zu bewilligen. Es sollen Neu- und Umbauten subven-
tioniert werden, sofern es sich um Objekte mit mindestens
zwei Wohnungen handelt; die Unterstützungen betragen
im Allgemeinen für Neubauten pro Zimmer 400 Fr-,
für größere Umbauten 200 Fr. Im Übrigen soll die
Höhe der Subvention von Fall zu Fall festgesetzt werden
anhand der Pläne.

Krematorium für de« Bezirk Hinwil. Im Bezirk
Hinwil sind die Vorarbeiten für die Schaffung eines
Krematoriums so weit gediehen, daß in den nächsten
Tagen die Platzfrage zum Abschluß gebracht und binnen
fünf Jahren, wie man hofft, das ganze Werk vollendet
werden kann.

Schweizerisches Alters- uud Erholungsheim für
Schwerhörige. Zum Zwecke der Errichtung eines schweize-
rischen Alters- und Erholungsheims für Schwerhörige
auf gemeinnütziger Grundlage ist das S chloß S ch w a nd -

egg in Waltalingen (Zürich) um die betriebsrechtlich
geschätzte Summe von Fr. 69,000 angekauft worden. Zur
Beschaffung der Mittel hat sich ein Verein der Freunde
der Schwerhörigen, mit Sitz in Zürich, gebildet. An
diesem Liebeswerk betätigen sich aber auch Korporationen,
Frauenvereine und Private.

Bauliches aus Glarus. (Korr.) Seit einiger Zeit
erheben sich im obern Teile des Reustengutes die Bau-
profile für 4 neue Wohnhäuser, welche Herr Architekt
A. Affeltranger in Glarus erstellen will. Mit dem
Bau soll anfangs Oktober begonnen werden. Diese Wohn-

Häuser sind für Arbeiterfamilien bestimmt und sollen in
ihrer Anlage und im Preis den Anforderungen, welche

heutzutage an derartige Bauten gestellt werden, genügen.
Der Architekt ist dabei von dem Grundsatze ausgegangen,
daß durch ein eigenes Heim seßhaften Familien Gelegen-
heit gegeben wird, angenehm zu wohnen. Das Ein-
familienwohnhaus, auch" für den Arbeiter, bietet so viele

Vorteile gegenüber der Mietskaserne, daß hierzu, nichts
weiter zu sagen ist. Die beiden Querstraßen im Lurigen
werden nun auch auf der andern Seite der Riedern-
straße erstellt und die Baugruppe rechtwinklig zu letzterer
gesetzt. Die einzelnen Häuser enthalten eine geräumige
Küche, ein Wohnzimmer, zwei bis drei Schlafzimmer,
Abort, zwei Keller und außerdem kann noch im Dachstuhl
ein geräumiges Zimmer eingebaut werden. Die beiden

Mittelhäuser erhalten zudem noch einen Anbau mit Stall
für Kleinvieh. Die Häuser werden mit einem netten

Garten umgeben. Die Bauten werden in solider Kon-
struktion erstellt und werden, wie aus dem Plan ersichtlich

ist, dem Quartier zur Zierde gereichen. Die Initiative
des Herrn Affeltranger, dem Wohnungsmangel abzuhelfen,
ist sehr zu begrüßen, zumal die Erstellung der vier Wohn-
Häuser auch den Handwerkern und Arbeitern Verdienst
gibt. Sobald die Bauten erstellt sind, werden sich schon

genügend Abnehmer hiezu melden.

Erweiterung der Hydrantenanlage in Mollis
(Glarus). (Korr.) Die Gemeinde Mollis beschloß die

Erweiterung ihrer Hydrantenanlage. Die daherigen
Kosten betragen rund Fr. 20,000. Rund Fr. 10,000
erhält sie als gesetzlicher Beitrag aus der Brandasse-
kuranzkasse des Kantons Glarus.

Umbau des Hauptpostgebüudes in Basel. Wie wir
vernehmen, hat der Bundesrat beschlossen, dem Antrag
der nationalrätlichen Kommission betreffend den Umbau
des Hauptpostgebäudes in Basel zuzustimmen, wonach
der Kredit für diese Bauarbeiten von Fr. 352,000 auf
Fr. 400,000, also um Fr. 48,000 erhöht werden soll.
Die Kommission wie der Bundesrat ließen sich dabei von
folgender Erwägung leiten: Nach dem Gutachten der

eidgenössischen Baudirektion können bei diesem Umbau

durch die Vermehrung der Kosten von Fr. 48,000 auf
der Seite gegen die Freiestraße hin zwei Verkaufsmagazine
erstellt werden, die nach der Amortisation eine nicht un-

beträchtliche jährliche Rendite abwerfen. Man rechnet

damit, daß für diese beiden Lokalitäten ein jährlicher
Mietpreis von Fr. 15,000 bis Fr. 20,000 erzielt werden
kann. Die Amortisation würde also in wenig mehr als
2 Jahren durchgeführt sein. Nachdem der Bundesrat
dem Antrag der Kommission zustimmt, ist anzunehmen,
daß der Kredit von Fr. 400,000 von den eidgenössischen
Räten ohne weiteres bewilligt wird.

Ueber die Bautätigkeit i« Allschwil (Baselland) be-

richtet die „Basellandschaftl. Zeitung" : Kaum eine Ort-
schaft hat sich im Laufe zweier Jahrzehnte derart ver-

größert, wie das Dorf Allschwil. Die Bautätigkeit auf
dem Gemeindegebiet ist seit dem Kriege stark fortgeschritten
und entwickelt sich heute noch in größerem Maßstabe.
Eine große Zahl von Neubauten ist schon in Vorkriegs-
zeiten errichtet worden. Nach dem Kriege hat das Bauen

neuerdings eingesetzt, das sich im Oberdorf auf Rosen-

berg, Clarastraße und die Schönenbuchstraße erstreckt.

Der Tramlinie entlang an der Baselstraße bis zur Kantons-

grenze hin sind Heuer viele Ein- und Zweifamilienhäuser
entstanden. Im Unterdorfe herrscht gegenwärtig noch rege

Baulust. Am Bachgraben sind (neben 4 vollendeten Ein-

familienhäusern) 2 weitere Neubauten entstanden. Eine

weitere Flucht mehrerer Einfamilienhäuser befindet sich

zur Zeit im Aufbau.
Dabei ist eine neue Straßenanlage im Ausbau be-

griffen. Es werden Kanalisationen und Wasserleitungen
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gelegt. 3luch am SJtühleroeg befinben ftd^ neue Sauten
unb am ©teinbühlroeg grölen ebenfalls neue 2Bof)nf)äufer.

©utnfjafleban Srnggew»®t. ©aßen. 3Iuf eine 31n»

frage über ben Seginn beS ©umhallebaueS in
Brüggen roirb oon ber ftäbtifdjen Sauoerroaltung mit»
geteilt, baß ber 3luSfd)reibung ber Sauarbeiten oorgängig
nod) bie ©etailpläne angefertigt merben müffen. Sftit
ben ©rbarbeiten roirb nocl) biefen Çerbft, unb jroar fobalb
al§ möglich, begonnen roerben.

lieber Die ©rfteßung einer SWildjtranSportnorrich»
tttng auf Der ©aafer 2llp in ©taubünben berichtet bie

qSrättigauer 3tg.", baß brei projette pr rationellen Siut»

jung ber Sötild) auf bem Dbetfäß in ffrage fielen. ©S

foß bort entroeber eine Sennhütte erftellt roerben
ober man transportiert bie SJtild) auf ben Unterfäß, unb
baut p biefem 3n>ede einen galjrroeg ober eine
Suftfeilba^n.

©er Sa« einer ßlnbptte ift oon ber ©eftion Srugg
beS @. 31. ©. beabfidjtigt. Sorftanb unb jaJjlretdje Klub»
mitglieber befugten ba§ in grage fommenbe ©elmer»
gebiet, roo fie nach oorauSgegangenen Unterßanblungen
mit ben ©uttanner Seljörben unb unter Slnroefenheit ber
fchroeijerifchen Klubhütten» unb g(tl)rerc£)efS ben ©tanb=
ort fefttegten. ©ie glitte fommt 1 Vs ©tunben über bem
©etmerfee auf eine |)öhe oon 2350 m p liegen.

SSaffernerforgnng Stflige« (Slargau). ©ie ©in»
toolpergemeinbe SiHigen befdjloß bie ©rroeiterung ber
üueßroafferberforgung burch Anlage einer ißump»
ftation. ©ie Soften für bie 240 ÛDÎinutenliter liefernbe
Slnlage beträgt 26,000 gr.

Sßafferoerforgung Slltnau (Iljurg.) ©ie ©emeinbe
Slttnau £)at befdjloffen, eine SBafferberforgung mit
SEBaffer aus bem ©ee ju errieten unb bat ein
SßrojeEt, baS eine SluSgabe bon 60,000 gr. borfiebt,
angenommen.

VI. Ttbeintaititfie 3nbultrie=, ®ei#erte= unb

£nnDniirtl(Dflft$^u$ßeUung in Sernedt.
(S'orrefponbenj.)

©aS ßhßn gelegene ©täbtcfjen Serned, p güßen ber
rebenbebedten SIbhänge ber SGBalbegg, beherbergt feit 9.
September obgenannte 3IuSftellung. 3ln unb für ftd) eine

bübfcbe, faubere Drtfcbaft, ber man einen gefunben SBohl»
ftanb anmerît, bot fie ficb pm ©mpfang ber ©äfte fonn»
täglich b^auSgeputjt unb ein einfaches geftgeroanb um»
gelegt, baS ben Sefutfjer recht heimelig anmutet, ffür
eine Drtf^aft oon nur 1680 ©inroohnern ift eine folche
3luSfteßung eine geroaltige 3lufgabe. 3lbet ba§ müßte
ben Sernedern auch ber größte Steiber laffen : ©ie haben
biefe Slufgabe glänjenb, gerabep oorbilblich gelöft unb
bamit alle ©rroartungen roeit übertroffen.

hinter bem fdimuden, behäbigen SRathauS au§ bem
^ahre 1591, bem oor brei fahren mit großem ©efchid
ein entfprechenbes, neues äußeres ©etoanb gegeben rourbe,
ftnben roir ben geräumigen geftplatj ©ie roeßigen Soben»
nerhaltniffe rouröen oorpglid) auSgenüßt, unb bie Sauten
»erraten fc^on in ber 3lnorbnung rote auch oon außen
bie gielfidtjere fjanb beS Sernecîer 3lrchiteîten fjoß. ©ier»
auer. Unb erft im Qnnern erlebt man eine freubige
öberrafchung um bie anbere : ©er Kunftgeroerbler Slödj»
finger aus @t. ©aßen, ben bie Sernecîer geroiffermaßen
Nim „f}nnenard)ite!ten" oerpflichleten, hot mit funbiger
Önnb unb roentg SJÎitteln bei aßer 3lbroechSlung, bie ftd)
oßerbingS nur in großen Sinien bemerfbar macht, eine
®inhettltchfeit, eine Unterorbnung für eine gemeinfame
»StimmungSnote" jeber einzelnen Unterabteilung fertig
ßebracht, bie fchledEjthtn Serounberung abnötigt. SJtög»

licherroeife fehen baS bie roenigften Sefucher, otele fühlen
roohl biefen Sorpg ber Sernecîer 3luSfteßungSräume ;
aber roer fein 3luge auch nur einigermaßen für bie 3«nen=
ïunft gefdjult hat, ber roirb an ben Sernecîer ^eftbauten
unb an ber QnnenauSftattung feine helle ffrettbe haben.

@S honbelt fich «m nicht roeniger als 6 großen, bie
burdj 3roifchenbauten oerbunben finb ; bie frei gebliebenen
fjöfe finb organifch in bie SluSfteßung miteinbejogen. ©ie
©ntroidlung ber Dtheintatifchen 3luSfteßungen geht auS
folgenben Angaben heroor : ©ie 3ahl ber 3luSfteßer roar
1868 in Slttftätten 130, im 3aßre 1878 in Sernecî 180,
im 3ahre 1888 in SThol 200, im Safjre 1899 in 3llt»
ftätten 240, im 3ahre 1909 in fRhetnecE 290, biefeS Qahr
in Sernedt 400. Qm 3ahre 1878 beanfprudjte bie Sern»
ecîer 3luSfteflung 1000 m®; je^t erfordert fie 9000 ml
©er SluSfteßungSpIah ift in mitten fdjattiger Dbftbäume,
überragt oom reben» unb œalbbebecîten ©igelberg.

3u ben Sorpgen biefeS 3luSfteüungSplaßeS, ber guten
äußern unb innern Slrchiteftur ber geftbauten gefeßt fich
als weiterer bie einheitliche ©ruppierung. SefonberS in
ber ©eroerbehaße fällt auf, baß bie 3IuSftefler in ber
3lnphl ber auSgefteßten ©egenftanbe fich mctfer üßäßi»
gung befliffen, geroiffermaßen nur tppifcheS pr ©chau
ßeßten, aber bann bas Sefte oon biefem ©uten äugen»
fäßig heroortreten laffen. Manchmal haben fich einzelne
SerufSgruppen in oorbilblicher ©intracht p einem gemein»
famen „©tanb" pfammengetan. ©te SluSfteßung ift
barum nicht ein ooßgepfropfteS SBarenhauS ; man er»
mübet nicht in ber SHeberholung unb enblofen ®leich=
artigfeit. SOtan bleibt immer roieber ftehen unb roirb
gefeffelt oon Steuern unb ©igenartigem.

©iefeS ift innerlich roahr unb oon einer roohltuenben
©auerhaftigfeit. Sticht mit getaufter Sßare roirb geprunft;
fonbern ber £>anbroerfer unb ©eroerbetreibenbe roirbt
burch baS ®ert feiner eigenen foanb. ©iefeS eigene @r=

jeugniS bilbet bie Stegel, 9luSfteßung oon 3luSroärtigem,
bur^ rheintalifche Sertretungen bie oerfchroinbenbe 3luS=

nähme.
©iefe rheintalifcfjen ©rjeugniffe bürfen fich ober fehen

laffen unb holten auch einem noch f» fritifchen 3luge
ftanb. 3)tan muß nur immer roieber ftaunen über bie
SJîannigfaltigîeit rheintalifchen ©eroerbefleißeS ; bie SluS»

fteßung tut einem in ben gegenwärtig flauen ÎBirtfchaftS»
jeiten boppelt roohl.

©ine umfaffenbe Slufjählung aß beS ©ebotenen roirb
man bem Scrichterftatter erlaffen. ©inige Streiflichter
mögen genügen. 3n ber erften SluSfteüungShaße finb
bie fflafc|ner fehr gut oertreten, ebetifo bie Qnftaßateure,
bie ©pengier unb ©dhmiebe, ein ^ammerfdhmieb unb
bie ©rechSler. @S folgen bie 9J!ec|anifer, bie ©clph'
macher, bie Korbmacher, bie Sad» unb 9Bad)Sfabrifanten,
bie ©ptelroarentnbuftrte unb bie ©oiffeure. ©inen befon»
beren 3lnjiehungSpunft bilbet bie fpafneret unb ©öpferei
SernedS. ©er Serichterftatter hotte oor 25 3ah»en
©elegenheit, biefen ©eroerbejroeig bort eingehenb fennen

p lernen, ©amals einfachfte, olelfach unglafierte SBare;
heute hoben bie Sernecîer in einer ganjen flucht oon
Stäumen ihre ©rjeugniffe roirfungSooß auSgefteßt. SOtan

ift überragt oon bem Slufßhroung, ben bie Serneder
.©öpferei genommen hat. ©elbft ben Staffenartifeln roeiß
man burd) gute formen, namentlich aber burdh roirfungS»
ooße ffarbengebung eine tünftterifche ©eite abpgerotnnen.
Unb erft bie Töpferei als Kunftgeroerbe. ©tnheimifche
Kunftmaler (j. S. 3. ^erjig in Stl^lned) fteßen ft<h in
beren ©tenft ober gehen fetbft unter bie Stopfer, ©in
Stöpfer ift bei ber Slrbeit p fehen. ©in uraltes §anb»
roerf, eine roirflid) fchöne 31rbeit, bei ber man nod) et»

roaS eigenes ©mpfinben hinein legen fann. Unter ber
funbigen §anb entftehen roohlgeformte Krüge, Safen,
©äffen, Seden unb anbere |>auShaItungSgegenftänbe.
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gelegt. Auch am Mühleweg befinden sich neue Bauten
und am Steinbühlweg grüßen ebenfalls neue Wohnhäuser.

Turnhallebau Bruggen-St. Gallen. Auf eine An-
frage über den Beginn des Turnhallebaues in
Bruggen wird von der städtischen Bauoerwaltung mit-
geteilt, daß der Ausschreibung der Bauarbeiten vorgängig
noch die Detailpläne angefertigt werden müssen. Mit
den Erdarbeiten wird noch diesen Herbst, und zwar sobald
als möglich, begonnen werden.

Ueber die Erstellung einer Milchtransportvorrich-
tung auf der Saaser Alp in Graubünden berichtet die

Prättigauer Ztg.", daß drei Projekte zur rationellen Nut-
zung der Milch auf dem Obersäß in Frage stehen. Es
soll dort entweder eine Sennhütte erstellt werden
oder man transportiert die Milch auf den Untersäß, und
baut zu diesem Zwecke einen Fahrweg oder eine
Luftseilbahn.

Der Bau einer Klubhütte ist von der Sektion Brugg
des S. A, C. beabsichtigt. Vorstand und zahlreiche Klub-
Mitglieder besuchten das in Frage kommende G elm er-
gebiet, wo sie nach vorausgegangenen Unterhandlungen
mit den Guttanner Behörden und unter Anwesenheit der
schweizerischen Klubhütten- und Führerchefs den Stand-
ort festlegten. Die Hütte kommt IVs Stunden über dem
Gelmersee auf eine Höhe von 2350 m zu liegen.

Wasserversorgung Villige« (Aargau). Die Ein-
Wohnergemeinde Billigen beschloß die Erweiterung der
Quellwasserversorgung durch Anlage einer Pump-
station. Die Kosten für die 240 Minutenliter liefernde
Anlage beträgt 26,000 Fr.

Wasserversorgung Altnau (Thurg.) Die Gemeinde
Altnau hat beschlossen, eine Wasserversorgung mit
Wasser aus dem See zu errichten und hat ein
Projekt, das eine Ausgabe von 60,000 Fr. vorsieht,
angenommen.

». RheiMW Industrie-, Gewerbe- md

LMdwirMfts-MstellW in Bernerb.
(Korrespondenz.)

Das schön gelegene Städtchen Berneck, zu Füßen der
rebenbedeckten Abhänge der Waldegg, beherbergt seit 9.
September obgenannte Ausstellung. An und für sich eine

hübsche, saubere Ortschaft, der man einen gesunden Wohl-
stand anmerkt, hat sie sich zum Empfang der Gäste sonn-
täglich herausgeputzt und ein einfaches Festgewand um-
gelegt, das den Besucher recht heimelig anmutet. Für
eine Ortschaft von nur 1680 Einwohnern ist eine solche

Ausstellung eine gewaltige Aufgabe. Aber das müßte
den Berneckern auch der größte Neider lassen: Sie haben
diese Aufgabe glänzend, geradezu vorbildlich gelöst und
damit alle Erwartungen weit übertroffen.

Hinter dem schmucken, behäbigen Rathaus aus dem
Jahre 1591, dem vor drei Jahren mit großem Geschick
ein entsprechendes, neues äußeres Gewand gegeben wurde,
finden wir den geräumigen Festplatz Die welligen Boden-
Verhältnisse wurden vorzüglich ausgenützt, und die Bauten
verraten schon in der Anordnung wie auch von außen
die zielsichere Hand des Bernecker Architekten Joh. Dier-
auer. Und erst im Innern erlebt man eine freudige
Überraschung um die andere: Der Kunstgewerbler Blöch-
linger aus St. Gallen, den die Bernecker gewissermaßen
Mm „Innenarchitekten" verpflichteten, hat mit kundiger
Hand und wenig Mitteln bei aller Abwechslung, die sich

allerdings nur in großen Linien bemerkbar macht, eine
Einheitlichkeit, eine Unterordnung für eine gemeinsame
»Stimmungsnote" jeder einzelnen Unterabteilung fertig
gebracht, die schlechthin Bewunderung abnötigt. Mög-

licherweise sehen das die wenigsten Besucher, viele fühlen
wohl diesen Vorzug der Bernecker Ausstellungsräume;
aber wer sein Auge auch nur einigermaßen für die Innen-
kunst geschult hat, der wird an den Bernecker Festbauten
und an der Innenausstattung seine helle Freude haben.

Es handelt sich um nicht weniger als 6 Hallen, die
durch Zwischenbauten verbunden sind; die frei gebliebenen
Höfe sind organisch in die Ausstellung miteinbezogen. Die
Entwicklung der Rheintalischen Ausstellungen geht aus
folgenden Angaben hervor: Die Zahl der Aussteller war
1868 in Altstätten 130, im Jahre 1878 in Berneck 180,
im Jahre 1888 in Thal 200, im Jahre 1899 in Alt-
stätten 240, im Jahre 1909 in Rheineck 290, dieses Jahr
in Berneck 400. Im Jahre 1878 beanspruchte die Bern-
ecker Ausstellung 1000 jetzt erfordert sie 9000 m
Der Ausstellungsplatz ist in mitten schattiger Obstbäume,
überragt vom reben- und waldbedeckten Tigelberg.

Zu den Vorzügen dieses Ausstellungsplatzes, der guten
äußern und innern Architektur der Festbauten gesellt sich
als weiterer die einheitliche Gruppierung. Besonders in
der Gewerbehalle fällt auf, daß die Aussteller in der
Anzahl der ausgestellten Gegenstände sich weiser Mäßi-
gung beflissen, gewissermaßen nur typisches zur Schau
stellten, aber dann dias Beste von diesem Guten äugen-
fällig hervortreten lassen. Manchmal haben sich einzelne
Berufsgruppen in vorbildlicher Eintracht zu einem gemein-
samen „Stand" zusammengetan. Die Ausstellung ist
darum nicht ein vollgepfropftes Warenhaus; man er-
müdet nicht in der Wiederholung und endlosen Gleich-
artigkeit. Man bleibt immer wieder stehen und wird
gefesselt von Neuem und Eigenartigem.

Dieses ist innerlich wahr und von einer wohltuenden
Dauerhaftigkeit. Nicht mit gekaufter Ware wird geprunkt;
sondern der Handwerker und Gewerbetreibende wirbt
durch das Werk seiner eigenen Hand. Dieses eigene Er-
zeugnis bildet die Regel, Ausstellung von Auswärtigem,
durch rheintalische Vertretungen die verschwindende Aus-
nähme.

Diese rheintalischen Erzeugnisse dürfen sich aber sehen
lassen und halten auch einem noch so kritischen Auge
stand. Man muß nur immer wieder staunen über die

Mannigfaltigkeit rheintalischen Gewerbefleißes; die Aus-
stellung tut einem in den gegenwärtig flauen Wirtschafts-
zeiten doppelt wohl.

Eine umfassende Aufzählung all des Gebotenen wird
man dem Berichterstatter erlassen. Einige Streiflichter
mögen genügen. In der ersten Ausstellungshalle sind
die Flaschner sehr gut vertreten, ebenso die Installateure,
die Spengler und Schmiede, ein Hammerschmied und
die Drechsler. Es folgen die Mechaniker, die Schuh-
macher, die Korbmacher, die Lack- und Wachsfabrikanten,
die Spielwarenindustrie und die Coiffeure. Einen beson-
deren Anziehungspunkt bildet die Hafnerei und Töpferei
Bernecks. Der Berichterstatter hatte vor 25 Jahren
Gelegenheit, diesen Gewerbezweig dort eingehend kennen

zu lernen. Damals einfachste, vielfach unglasierte Ware;
heute haben die Bernecker in einer ganzen Flucht von
Räumen ihre Erzeugnisse wirkungsvoll ausgestellt. Man
ist überrascht von dem Aufschwung, den die Bernecker
Töpferei genommen hat. Selbst den Massenartikeln weiß
man durch gute Formen, namentlich aber durch wirkungs-
volle Farbengebung eine künstlerische Seite abzugewinnen.
Und erst die Töpferei als Kunstgewerbe. Einheimische
Kunstmaler (z. B. I. Herzig in Rheineck) stellen sich in
deren Dienst oder gehen selbst unter die Töpfer. Ein
Töpfer ist bei der Arbeit zu sehen. Ein uraltes Hand-
werk, eine wirklich schöne Arbeit, bei der man noch et-

was eigenes Empfinden hinein legen kann. Unter der
kundigen Hand entstehen wohlgeformte Krüge, Vasen,
Tassen, Becken und andere Haushaltungsgegenstände.
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